
>e? Brüsseler
mlvertretung

. Frese ' s,
n auf Aen-
Mililäretats
jede» Krieg,
Willen ihrer

Wir sehen
nn ein Mit-

enn Preußen
rrch ein frei«
die Syntpa-
ird." Auch
bte Wühler-

vorstehenden
trugen,
irden große
iec nach Un»

ins Kiel ist
Thetle Hol-

lestire», die
»et anheim-
uach Alton»

verde».
b uns Kiek

Abtheilnng
eiuznpacken.

un südwärts

cherseiks das
ze ausgestellt

TbeilS von
olleS Besatz-
nßisä' en Be¬
in Plebiscit
inan »atür-

hten zufolge
rzogthümern
ö>r. v. Man«
icke» zu las-
n' ürden da-

Cantonne-

>en Fall des
iden. Der
rfolgt erst,
rläßt.
d. S . M .f

Notifikation
rei Monate

Dalmatien,
fl soll heute
in , in wel«
Vorbehalten

wegen der
derbvlte ih-

zu dürfen,
g und gab
sobald dies

keine Be«
)on Hohen«

(S . M .>
prechen die
der Konfe«
s Tribunal

(S . M .>

Der Gesellschafter.
Amts - und IntelligenMatt für den Gberamtsbezirk Nagold.

67. Dienstag den 12 . Juni

Dieses Blatt erscheint wöchentlich3 Mal , und zwar am Dienstag, Donnerstag und Samstag. Abonnementspreis in Nagolb halbMrlM
54 kr-, im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag I fl. 1 kr., im übrigen Theil unseres Landes 1 st. 8 kr. — Einrückungs -GebühyrW drei¬gespaltene Zeile aus gewöhulicher'Schrift oder deren Raum bei einmaligem Eiurücken2 kr., bei mebrmaligem Einrückeu je 10- kr.-" - .—.- - —^ -— .. . - . . . ' . —_ - , illill lkr.' - . Nu

Amtliche Veliauntinachungen.

Gläubiger Aufruf.
Friedrich Gottlob Fahrn er,  Schneider

von Altenstaig Stadt , will nach Mecklen-
burg -Strelitz auswandern , ohne die erfor¬
derliche Bürgschaft leisten zu können. Et¬
waige Gläubiger des Fahrner werden deß-
halb aufgefordert , ihre Forderung beim
Gemeinderath zu Alkenstaig Stadt

binnen 15 Tagen
geltend zu machen, widrigenfalls nach Um«
fluß dieser Frist der Auswanderung Start
gegeben würde.

Den 10. Juni 1866.
Königl . Oberamt.

Böltz.

Revier Nagold.
Holz -Derkanf.

Am Donnerstag
„den  14 . d. Mts .,
-Morgens 9 Uhr,
ij werden im Staats¬

wald Nvnnenbiik
3 Stamm Eichen

mit 78 Cnbikfnß

Mp

WU
voikausl werden.

Nagold,  den 9 . Juni 1866.
K . Revieramt.

^Handlung.

Revier Tbnmlinge ».
Brennholz -Bersteigerung

">n Mittwoch den
Juni d. I .,

4 a»S dem Staats«
fwald  Döbele 2:
. 3sr Klafter tanne-

»es Prügel , u.
Anbruchholz,

ans dem Staakswald Streichwäldle:
77s,r Klafter tan . Scheiter - n. Prügelbolz.
Ziisammenkunst Bormiltags 10 Uhr beini

Ratbhaus in Lützenhardk.
Sulz,  5 . Juni 1866.

_ K . Forstamt.
2j' Garrweiler,

Oberamts Nagold.
Licgenschnfts- k Lnhrniß-Verkauf.

Aus der Verlasfenschaftsmasse der gestor«
denen Ehefrau des Georg Friedrich Waide-
lich,  Bauers von hier , wirb am

Montag den 18 . Juni d. I .,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem hiesigen Rathhanse die vorhandene
tziegensch.isk im öffentlichen Aufstreich ver¬
kauft und zwar:

Ein 2stockigtes
Wohnhaus mit

scheuer und Schopf
iunter eineni Ziegel-

mit einem ge¬
wölbten Keller außen im Torf an der lan¬
gen Gasse;

ka-s-iiewn -viEsEE
LIecknieten ^ Itenstui ^. ! ^otriderstifte

2j- B e r » e ck.

Vrennholz-Verknuf.

Mrg/28,6 Rlh . Gras -, Baum « und '«ir_ _ . ... l..!...Gemüsegarten beim
Haus,

4ss Mrg . 45,5 Rkb. Aecker und
34,3 Rtb . Weg,

5 Mrg . 31,8 Rlh ., Parz . UN in Mühl-
2 ackern,

2 Mrg . 2,3 Rth . Aecker, Parz . 101 das.
"4

«/8  Mrg . 46.5 R,h. Wiese, Parz . 93 in
Dorswiesen mit Wäs¬
sern ngsrecht,

Iso Mrg . 44,5 Rth . Wiese , Parz . 101 in
1

Mühläcker mit Wäs-
serungsrecht,

6 Mrg . 36,8 Rlh. Nadelwald in Mühl¬
acker» neben dem Ge¬
meindewald und

1
lOltel an der Kohlsägmühle.

Am gleichen Tage,
Nachmittags von 1 Uhr an,

wird i» dem Hause des Waide lich  eine
Fabrntß -Auktion gegen baare Bezahlung ad-
gehalien , wobei vorkommt:

Letigewand und Leinwand , Kleider,
Küchegeschirr, Schreiuwerk , allerlei Hans-
ratb , Feld - und Handgeschirr , 2 Kühe,
2 Schafe,  5 Hühner und 20 fr Simrt
Roggen.
Kanfsliebhaber werden hiezu eingelade»,

mit dem Beinerken, daß Auswärtige , welche
sich an dem Liegenschastsverkans betheiligen
wollen , sich mit Bermögenszengnifse » zu
versehen haben.

Den 9 . Juni 1866.
Waisengericht.

Mrivnt-Deklnmtniachuirgen.
Altcustaig.

Gutes Münchener Vier
bei Schiffwirth Streb.

Nagold.

besonders auch für Landlente , zn sehr billi¬
gen Preisen bei

Albert Ga hl er.

Millherich. den M
l
von Mittags 4-Ditz

j an , 7,7 -8
. werde» ansiDr -
Freih . v. lMZE
ling  e.n' schenkWM-

chillbergs Fick-MM*düngen KegelShardt,
und Nenbann

14 Ausschußklötze,
1 Klafter buchenes,

s » ,, eichenes, f
1'/ <. ,, birkenes und bsk?.- -l

69 ss „ tanneneS Brennholz, ^ »̂ -/
im öffentlichen Ansstreich verkauft.

Zusammenkunft im Waldhoz,i>7 u,P.
De » 4 . Juni 1866 . >7 -

Freih . v. GültlingeirMek '̂Aö'rst'er-
M a ie-r . - ' -'-' 7-7. ..

3s Altenstaig S tadt.
Familienverhältniffe ver¬

anlassen michmUtt ' alil
Sellengraben gelegenes , irr

_ _ gutem Zustande befindliches
Hans mit eingeriel' keler Bäckereiäustr Btannt-
weinbrennerei , sowie mit Gerechtigkeit M
Bier - und Branntweinschank , unter billigen
Zablungsbedingnngen z» verlaufen . ÄM
tragende können jeden Tag eincn Kauf mit
mir abschließen. . . -- -l-,s,

Michael Kirn,  Bäckerr
. l' i a g 0 l ' dl ' ' ' "

Gelbes
in reiner Waare,

fertige Veiten un̂ MM 'tzejrn,,
empfiehlt . . . ^üw

k Akb>err tG achbe-U--
2ji Alte » star,t>. ,,E

Leh rl ings -MHHh^
Ein gut erzogener , j»WMr.-.- -M 'jh

das Maurerhandwerk nlid d-sw»Fpnarll !igs»
bau zu erlernen wünscht, ''fiisdEM .-Steil^

I . Gollfr . ?W g.!F--'
Wenden, - :

Oberamts Nagold . .

1 « « Gnlden ^
sind gegen gesetzliche Sicherheit oder .gütet
Bürgschaft ansznleihen bei w

I - Martin D i>t e rIö,
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Stand am 1. Januar 1866 : . . . 9456 Police » mit fl. 16,474,089.
Neuer Zugang bis 1. Juni 792 Anträge mit . . . . fl . 1,440,000.
Die bisher zur Bertheilnng gekommene Dividende beträgt durchschnittlich über

40 Prvzeirt — Dividende vom 4 . Juli a. c. ab : 37 Prozent und stellt sieb hier¬
nach die reine Jahresprämie für eine Versicherung von fl. 1000 . auf Lebenszeit, z. B.
im Alter von 30 , 35 . 40 , 45 , 50 , 55 Jahren

nur auf "fl. 15 ' /- . fl. 17«/». fl720H23 /̂s . fl. 28 */». fl. 35 /̂». jäbrl . Prämie.
Wer im Monat Juni noch ausgenommen wird, hat noch Antheil an

der Dividende des lausenden Jahrs.
Die Versicherung des Lebens bietet nickt allein gegen alle Wechselfälle die beste

Beruhigung , sondern sie empsiehlt sich auch als die sicherste Geldanlage.
Statuten , Prospekte unentgeltlich bei

den Agenten:
Ferd . Pfeifer in Nagold,
Aniksnotar Knmiuerlen in Alten st aig.

MW

ist o l b s e i d e n

Zur Feier unserer c! elicken Verbindung erlauben mir uns , 'Ver¬
wandte , Freunde und Bekannte ans

Donnerstag den 14 . und Freitag den 15. Juni
in unser GastbanS zum Hirsch  dahier irenndlickst einznladcn.

Jobtintt Mici -act Buhler,
Lohn deS res. Schultheiß Bühler,  Hirschmirlhs,

und seine Braut:
Christine Kuthurinu Wurster,

Tochter des Job . Georg Wurster  in Holzbronn.

MMM

Nagold.Reunion
durch die karlsbader Mnsikgesellsckaft Bo¬
den stein am Dienstag den 12 . Jnni,
Abends 7 ' /z Ubr , bei

I . Sa »ite r,  Bierbrauer.

N a g o l d.
Schöne

Mirchschweine
hat zu verkaufen

Bäcker Ke in ml er.

2ss N agol  d.
Ei » großträcktiges
Muttersclnveiu

hnt ZN verkaufe»
Metzger Seeg  er.

W i l d b c r g.
12 Stück 4 Wochen

alleBastardmilcksckmeine
verkauft am
Donnerstag den 14 . d.,

Morgens 10 Ubr,
Bäcker Brey m a ste r.

Viktualicn-Preise.
Nagold. Altenstaig.

Ochscnffeisck . . 1 Pf. 13 kr. — kr.
Hammelfleisch. . 1 „ — kr. - kr.
Rindfleisch . . . 1 „ 12 kr. 12 kr.
Kalbfleisch . . . 1 „ 11 kr. 11 kr.
Schweinefleisch mit cspeck l l kr. 11 kr.

ditto obue Speck 12 kr. 13 kr.
Butter . . . . 1 Pt- 21 kr.
Rindschmal; . . 1 „ 32 kr.
Schweineschmalz . 1 „ 2ti kr.
Eier 9 Stück . . .3 kr.

Frucht - Preise.

Zruchtgattun

Dinkel, alter
neuer

Kernen . .
Haber . .
Gerste . .
Waizen
Roggen .
Bohnen
Erbsen . .
Linsen . .

gen. Nagold Aitenstaig, Freu dcnstadt, Calw , Tübiuge n.
9. Juni 1866. 6. Juni 18(>ti. 2. Juni 1366. 2. Juni 1866. 1. Juni 1866.

ff. kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl- kr. fl. kr.

1 12 3 54 3 38 4 6 3 !.5 3 36 _ _ _ 4 — 342 3 12 3 49 3 43 3 37
— — -. 5 30 5 15 5 6 5 20 5 12 5 3 5 6 5 1 115 -5 , — -
4 9 4 4 4 — 4 — 3 56 3 54 4 3 3 53 3 54 4 — 317 3 12 3 45 3 11 3 37
412 4 8 4 6 4 6

— — — 5 6 4 56 4 54 5 3 4 50 4 38 -151 — - - -
5 6 4 32 415 5 — 4 58 4 48

— 454 — — 4 36 — — 5 — — -- — - - -

— — -- — — — — — — -- — - - -

-SZ , i ! l !I !

^ 'S

s Z § pUK
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T » g c s - R e u i g k e i t e n.
(6. Sitz. d. Abg.-Kam. Schluß.) Ein weiterer Antrag Oesterten's

und Gen. lautet : die Kammer wolle das dringende Ansinnen an die
Regierung richten, „die Organisation unserer Wehrkraft im Sinne des
Nolkswehrsystems neben vorläufiger Beibehaltung der stehenden Truppen¬
körper einzuleiten." Hiezu stellt Schott das Amendement: „die Regie¬
rung zu bitten , sie wolle die Umgestaltung des Heerwesens im Sinne
des Volkswehrsystemszum Gegenstand umfassender und gründlicher Prü¬
fung machen, und das Ergebiiiß derselben, womöglich mit einem Gesetzes¬
entwurf dem nächsten Landtage vvrlegen." Dieses Amendement wird
von der Kammer angenommen und fällt dadurch Oesterten's Antrag.
Mohl beweist klärlich, Laß das ganze Gerede von Volkswehr lauter
Unsinn ist und verschwommenen Vorstellungen entspringt. Er weiß ge¬
wiß, daß wenn man dem Volke diese Geisel aufbinden wollte, ein Auf¬
stand unausbleiblich wäre. General v. Hardegg sagte in Betreff dieses
Gegenstandes: das württembergischeHeer stehe nicht im Gegensatz zum
Volk, es fühle sich im Geqentheil eins mit diesem, und würde sich nicht
zu versassungsfeindlichenAbsichten, die übrigens nirgends vorliegen,
gebrauchen lassen. Auch sei es keine Waffe des Despotismus , wie,Fester
behaupte , weil wir keinen Despotismus haben. Ein bewaffneter Mann
sei noch lange kein Soldat und ein Zusammenlaufen von ein paar be¬
waffneten Haufen noch lange kein Heer. Es bestehen große Jrrthümer
betreffend die Wohlfeilheit des Volksheeres. Diese Jrrthümer seien
hervorgerufen durch Kolbs Statistik, deren Angaben ungenau und man¬
gelhaft seien, und namentlich die .außerordentlichen und individuellen

Kosten nicht in Berechnung ziehe. Er sei der Ueberzeugung, das; das
reine Milizststem für unsere politischen, socialen und geographischen
Verhältnisse nicht tauge. Allerdings lasse sich ein stärkeres Heer auch
auf anderem Wege erreichen, durch große Kadres re. Hiezu gehöre aber
vor Allem die militärische Erziehung der Kinder fern von aller Kadetten¬
spielerei und eine Militärsteuer für alle, welche ihre Dienstpflicht nicht
persönlich leisten. Er würde gern alle ins Heer stecken, aber dem stehen
sociale und finanzielle Bedenken entgegen. Er werde sich jedoch mit
dieser wichtigen Frage gründlich beschäftigen und ernstlich den Versuch
machen, auf rationellem Wege ihre Lösung in einer das Wohl des Lan¬
des mit den militärischen Interessen versöhnenden Weise herbeizuführen.
— In Verbindung mit Oesterlcns Antrag , der Regierung dringend an¬
zusinnen, die längst geforderte Reform der Verfassung ohne Verzug in
Ausführung zu bringen , kommt zur Berathung der Bericht der staats¬
rechtlichen Kommission(BerichterstatterHolder) und lautet : Hohe Kammer
wolle die K. Staatsregierung um beschleunigte Einleitung der wieder¬
holt erbetenen zeitgemäßen Revision der Verfassung und um baldige
Einberufung des nächsten ordentlichen Landtags zu Entgegennahme und
Berathung der hierauf bezüglichen Vorlagen dringend zu ersuchen. Die¬
ser Antrag wird nach kurzer Berathung mit 71 gegen 9 Stimmen (Rit¬
terschaft und Geistlichkeit) angenommen. Endlich interpelliren Mittnacht
und Sarwey den Minister v- Varnbüler wegen der Einstellung der Ei¬
senbahnbauten. Er ist sogleich zur Antwort bereit und sagt: Der Per¬
sonenbahnhof in Stuttgart werde ausgebaut bis auf solche Therle, die
nicht absolut nöthig seien. Was den Bau der Eisenbahnlinien betresse,
so müsse man hier unterscheiden. Die Vorarbeiten gehen ungestört fort,



Studien Ueberfä ' läge bis ins Detail und Grnndenverbmigen werden i
nicht sistirt . Bezüglich der zum Ausban bestimmten Babnen seien die !.
Morde abaefästosfen und an deren Ansfübrung sei die Regierung ge- >
buuden . Wenn er unter relativ günstigen Bedingungen Geld bekomme,
so werde er also im Bauen fortmachen , weil er viel billiger bauen , eine I
Menge Arbeiter in schwerer ,steil beschäftigen und allzugroßer Entmutbi - i
guna steuern könne, Hicmit bat die Litziuig nach vständiger Dauer ibr
Ende erreicht , — (7, Sitzung .) Hopf interpellirt den Iuslizminister in !
Betreff der .Uleinsachsenbeimer Schuldklagsache . — v. Renratb beant - ^
wartete die Interpellation DesterlenS wegen der Instizgesetzgebungsresvrm,
Die Entwürfe über die Gerichtsorganisativn und die Strasproeeßordnnng !
liegen vor dem Gekeimenratb znr verfaisnngsmästigen Begutachtung,
Dw Civilproceßordnung sei noch nicht so weit vorgeschritten , weil sie -
von den Arbeiten in Hannover abhäuge . — Ter Iinanzmiuister v. Ren¬
ner beantwortet die Interpellation des Frbrn . v. Gültlingen wegen der
Einstellung der Waldarbeiter, . Es seien , sagt der Minister , nur die .
Holzfällungen beschränkt worden . Die Kulturen und Wcgbanten gehen ,
vorwärts , wenn die Voranschläge einer nochmaligen Prüfung unterwor¬
fen seien. Aolgt nun die Berathung des Berichts der staatsrechtlichen s
Kommission über die Bitte der Amtsnotare des Landes um Gleichstellung
mit den Gerichtsnotaren in Bezug auf die ^ taatsdienerverbältnisse,
Referent v. Gemmingen , MebrbeitSantrag : der K. Regierung die Bitte l
zur Erwägung mitzntheilen . Antrag von Holder und Gen . llebergang st
znr Tagesordnung im Hinblick auf die bevorstehende Organisation , bei j
welcher diese Trage ohnehin zur Sprache kommen werde . — Folgen
noch Petitionen . Die Abgeordneten Schuld , Cavallo , Walter v. Fr . !
und v. Gültlingen nehmen nochmals Anlaß , die dringende Bitte auszu - i
sprechen , daß im gegenwärtigen Augenblick die Arbeiten in den Waldun¬
gen nicht nur nicht beschränkt , sondern sogar ausgedehnt werden . Aus
den Erklärungen des Abg . Eavallo geht hervor , daß die Arbeiten in ,
den Waldungen eben doch eingestellt waren . — (6. Sitzung .) Der Pli - -
nistertisch ist unbesetzt. Auf der Tagesordnung steht der Bericht der i
staatsrechtlichen Kommission über den Antrag Hopfs , betreffend die Be - s
eidigung des Militärs aus die Verfassung . Der Koulmissionsantrag lau - .
tet : „ An die K. Regierung die Bitte um Einbringung eines Gesetzes ^
zu ricbken, durch welches das Verhältnis ; des Militärs zu der Verfas - ,
inng und den allgemeinen bürgerlichen Rechten und Pflichten festgesiellt j
wird ." Zeller will , daß „an die K. Regierung die dringende Bitte um :e. !
gerichtet werde ." In dieser Torm wird der Antrag angenommen . Da !
Hopf der Ansicht ist, es solle kein Mann ausmarschiren , der nichh den >
Eid auf die Verfassung abgelegt habe , so stellt er den Antrag , daß so- !
fort das Militär , eventuell die Offiziere auf die Verfassung beeidigt
werden . Diese Anträge werden jedoch abgelehnt , der eventuelle mit ätz
gegen 31 Stimmen . — Run beschäftigt sich auf Antrag Idler 's und
v. Ow's die Kammer mit der Reiseauswandentschädignng der Urlauber,
Exkapitnlanten und Landwehrmänner und spricht an die K. Regierung
die Bitte ans , diese Entschädigungen im vollen Betrage und für Alle
gleichmäßig zu reichen. — Nachmittags tz Ubr erfolgte der feierliche Schluß
des Landtags durch Minister v. Gehler . Beide Häuser sind zusammen¬
getreten , die Slandesberren nud Minister sind in Uniform , des Königs
Thron ist anfgerichtet . In der K. Botschaft , die Hr . v. Geßler verliest,
wird die Hingebung a» das Wohl des Vaterlandes , die fast einmüthige
Zustimmung zu den Regierungsvorlagen , das Zurücktreteu der Partei-
Interessen re. gerühmt und dann die in der Eröffnungsrede gemachten
Zusicherungen wiederholt . I

Stuttgart . 9 . Juni . Heute früh rückte die ganze dienst¬
freie Mannschaft zu einer Musterung vor Sr . Majestät dem Kö¬

nig auf den großen Exerzierplatz bei Cannstatt ans . — Die Be¬
fehle znr Mobilmachung deS Truppe » korps  sind erlaßen.
Sammtliche Benrlanble haben unverzüglich einzurücken.

Baden,  8 . Juni . Der Grvßherzvg äußerte , er billige den
preußischen Reformplan vollständig i» allen Spezialitäten.

Frankfurt,  9 . Juni . Bnndeskagssitziing . Preußen gibt
anläßlich der jüngsten öftrcichischen Erklärung im Wesentlichen !
folgende Erklärung ab : Die Insinuation beabsichtigter gewalksa - !
iner Annexirnng der Herzogihnmer wird al -Z wahrheilöwidrig zn-
rückgrwiesen . Oestceich und Preußen vereinigten sich verkrags-
tuäßig durch die Pnnktation vom 18 . Januar 1863 dahin , die
zukünftigen Verhälimsse der Herzogihnmer nur im gegenseitigen
Einverständniß festzustellen , namentlich die Erbfvlgefrage nicht
anders als in gemeinfamcm Einversiändniß zu entscheiden . Die¬
ser Rechtsaufsicllnng entspricht der Wiener Beitrag , von dem die
Gasteiner Convention nur ein Ausfluß ist. Die östreichische Er¬
klärung ans Uebergabe der schlcSwig -holsteinischcn Sache an den
Bund durchbricht schnurstracks alle seit Beginn deS Kriegs von
Oestreich sestgehaltenen vertragsmäßigen Verpflichtungen . Preu¬
ßen , eingedenk des nationalen Charakters der schleSwig -hvisteini-
schen Sache , ist bereit , dieselbe in Verbindung mit der Bnndes-
resorm zu behandeln , behufs friedlicher Lösung . Cs erwartet
auch jetzt nur den Augenblick , wo cs diese Frage mit einer Bnn-
desgewalt verhandeln und erledigen kann , in welcher die Mil-
ivirkung der nationalen Vertretung dem Einflüsse partikularer In¬

teressen das Gegengewicht hält und die Bürgschaft gewährt , baß
die von Preußen gebrachten Opfer schließlich dem Gesammivaier-
lande und nicht dynastischer Begehrlichkeit zu gut kommen . Un¬

ter den gegenwärtigen Verhältnissen aber und bei der positiven
Begrenzung , welcher die Kompetenz der Bundesversammlung durch
die bestehende Verfassung unterliegt , muß Preußen Einspruch da¬
gegen erheben , daß über seine eigene , durch blutige Kämpfe und
inkeriiationale Verträge erworbenen Rechte ohne seine Zustimmung
Verfügung getroffen werde . Tie Einberufung der holsteinischrn
Stände könne , nachdem Oestreich den Gasteiner Vertrag gebro¬
chen , nur nach Zustimmung beider Souveräne gescheiten . Hier¬
auf erfolgte eine östreichische Erklärung , worin bestritte » wird,
daß der Gastelner Vertrag gebrochen worden ; Oestreich sei daher
auch » ach Paragraph l deS Gastciner Vertrags allein znr Stände-
berusnng kompetenk . Hieraus einstimmige Annahme des Militär-
ansschnßanlrags : in Mainz baierischcS Gouvernement und baie-
rische Besatzung , nebst Theilen der Rcservcdivisivi, ; in Rastatt
badjsebe Festnngsbehörde und Truppen , nebst einigen Bataillonen
Neseivedivistoii . Die Ausführung der Maßregel erfolgt mit bald¬
möglichstem östreichisch -prenßischem Ansmarsch , wofür der Tag noch
nicht festgesetzt . (T . d. Sk .-Ä . )

Frankfurt,  9 . Juni . I » der nächsten Sitzung wird au¬
thentische » Nachrichten zufolge der Antrag gestellt werden , gegen
Preußen , welches durch den Einmarsch in Holstein den Bundes-
srieden verletzt hat,  indem eS sich gegen ein BnndeSmitglicd Selbst¬
hilfe nahm , nach tz. 19 der Bundesakte militärisch vorzugebcii —
daher nicht ans Bnndesexeknlion , welche zu langwierig wäre.

Frankfurt,  9 . Juni . Die Frankfurter Börsenzeitniig hat
ein Wiener Telegramm vom 8 . Juni Abends , nach welchem die
Brigade Kalik angewiesen ist , Altona nöthigensalls zu räumen
und über Hannover sich znrückznziehe » . Ter Abbruch der diplo«
malischen Beziehungen mit Preußen wird stündlich erwartet.

München,  8 . Juni . Bei der Adreßdebalte in der boiti-

gen Sitzung der Kammer der Abgeordneten sagte Hr . v . d. Pford-
rcn n. A . : Wenn Oestreich » nd Preußen in Bezug aus die Be¬
rufung eines deutschen Parlamenis einig seien , werde Baiern
freudig znsluumen ; mit einer Macht allein werde sich Baiern nicht
einlassen , weil das die Zerreißung Deutschlands sei. Ein Trias -
Parlament (Parlament von den Mittelstaaten ) , welches in der
Kammer als Nettungsmittel angeregt worden , adopiirie die Re¬
gierung . Bairrn hege keine Hintergedanken . Der Standpunkt
der Negierung sei : Erhaltung des Friedens , keine Neutralität,
Bekämpfung Dessen , der den Frieden breche , gleichviel , wer zu¬
erst angrcise . Die Elbhcrzvgihümerfrage sei nur ans dem Bun-

deSwege lösbar . Völk dankt der Regierung für ihre bisherigen
Versuche zur Erhaltung des Friedens.

Goiha,  5 . Juni . Der Herzog , nachdem er von Berlin
znrückgekchrt , hat sich wiederholt in preußischer Generalsuniforiil
gezeigt . Da er sonst nur in Civilkleidnng zu erscheinen pflegt,
so knüpft man auch an dieses Zeichen der Zeit allerlei Vermuihungeil.

Weimar,  7 . Juni . Nachdem die Aussicht eines günstigen
Ergebnisses der Verhandlungen des Neuner -Ansschuffes geschwunden
ist , beabsichtigen mehrere deutsche , den preußischen Refvrmvor-
schlägen znstimmende Fürsten , außerhalb des Bundestages Be-
rathuiigen über Parlaments -Einberufung im Interesse des Frie¬
dens herdeiznfübren.

Berlin,  6 . Juni . Der Krieg ist unvermeidlich  und

sein Ansbruch besser » ach Stunden als » ach Tagen zu berechnen.
Wahrscheinlich wird dem Anfcinandertreffen der große » Heere in
Sachsen ein Vorspiel in Holstein vorangeheii . Tie l3 . Division
ist in der Stärke von 20,000 Mann nicht absichtslos in Minden
stehen geblieben . Von militärischer Seite wird der sofortige Ein¬
marsch in Holstein auch damit begründet , daß man de» Ocst-
reichern die Möglichkeit abschneide » müsse , das holsteiniche Volk

zu bewaffnen , daß man überhaupt sich den Rücken von jedem,
wen » auch noch so geringen feindlichen Truppcnkorps freihaltcn
müsse . —

Berlin,  6 . Juni . Twesten  hat vorgestern in dem dvro-
lheenstädtischen Bezirksvercin ein » Rede gehalten , in welcher er
„andere Personell und anderes System"  i » der Re¬
gierung verlangte und sich sehr entschiede » gegen die Unterstützung
des Ministeriums Bismarck von Seiten des nächsten Abgeordne¬
tenhauses oder von Seiten des Volkes (durch Annahme der ver¬

fassungswidrigen DarleheuSscheine ) aussprach . Eine Stelle seiner
Rede lautete wörtlich : Es gibt in Preußen und namentlich außer
Preußen auch liberale Männer , welche der Meinung sind , man
müsse im Falle eines Krieges jeiner jeden Regierung , welches
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System sic auch befolge , Geld bewilligen . Ich sage aber ucin!
I » ruhige » Zeile » braucht man das Bolk nicht ; wen » mau da
seine Stimme mißachtete , habe » wir stets daraus bingewicsen:
Es wirb eine Zeit kommen , wo die Regierung das Bolk braucht,
und dann wird das Bolk der Regierung verschreiben was eS
will . (Stürmischer Beifall .) Sollten wir jetzt davon abgehe » ?

Berlin,  7 . Juni . Die Egnipagen und der größte Theil
der Dieucrschast des Grasen Karo ly  verlassen morgen Berlin.
Der Gesandte selbst wird bald solgeu . Herr v . Ützerlher  ivird
aus Wien erwartet . Auch mehrere preußische Gesandte bei an¬
dern Negierungen dürsten hier eintreffen.

Köln,  5 . Juni . Die heutige „ Köln . Ztg ." sagt in einem
Leitartikel : „ Oestreich will Krieg !" Siege Oestreich , so sei die
bis 1859 durchgcmachte Reaktion ein Kind erspiel gegen diejenige,
welcher das unglückliche Deutschland daun unterliege » werde.

El » Landwebrman K ., der gegenwärtig in einem Dorse ui
der Nahe Berlins  in Quartier liegt , erzählt folgendes KriegS-
abentcner : Tie unsauber » Belten , welche der Quartiergeber den
Soldaten andvt , wurden auSgeschlageu und das Nachtlager aus
dem Heuboden vvrgezogen . Unter scherzhaften Unterhaltungen
vergeht eine Stunde , schließlich aber sangen die Soldaten an,
sich im Scherz zu ringe » , bis sie endlich ermüdet einschlasen.
Plötzlich werden mitten in der Nacht die Soldaten durch einen
lauten Rus nach Hilfe aufgeweckt . „ Kommt zu Hilfe , mich ha¬
ben die Sauen unter !" ertönte cS aus der Tiefe , und deutlich
erkennen die Soldaten an der Stimme ihren Kameraden . Durch
die Bewegungen bei dem Ringe » habe » sich die Bretter und
Stangen , auf denen das Heu gelagert ist , verschoben , und bei
einer Bewegung im Schlafe ist das Brett herunter und unser
Held ans den Wolken 12 — 15 Fuß tics i» de » Schweinstall ge¬
fallen mitten auf die große Sau . die ihre Jungen gefährdet
glaubte und wulhentbrannl Angriffe auf den seltsamen Eindring-
ling ans der Höbe machte ; noch zur rechten Zeit brachten die
Kameraden Hilfe . Der dnrchgefalleuc Landwehrmann ist mir
einem blauen Auge und einigen Berwunduugcu am Beine da-
vongekommcn.

Hannover,  6 . Juni . Bor stark gefüllten Tribünen diS-
kutirie die zweite Kammer heute den bekannten llrautrag v . Ben-
mgsen 'S zur KriegSsrage . Gegen die von den offiziösen Blät¬
tern auSgestrcuie Bcrläumdung , als ob er mit Graf Bismarck
zur Mediakisirnng Hannovers sich verschworen hätte , erklärt o.
Bennigsen vorab : daß er allerdings kürzlich mit Gras v. BiSmarck
auf dessen Beranlassuug eine Unterredung gehabt , daß er aber
nach wie vor ein Gegner sei der inncren Politik des Grafen so¬
wohl . als seiner schleSwig -holfteinil ' chen und deutschen Politik über¬
haupt , eine Erklärung , welche Seitens der Kammer mit einem
Bravo ausgenommen wurde . Für Hannover dielt v. Bennigsen
strenge Neutralität geboten . Bei der Schlußabsiimmnng ward v.
Bennigsens llrautrag mit übeiwicgender Mehrheit angenommen.

Rendsburg,  7 . Juni . Die hiesige Garnison räumt ans
Befehl deS Statthalters v. Gableuz die Festung im friedlichsten
Einvernehmen mit den znrückbleibenden Preußen . Der Gouver¬
neur v. Manteuffel wird erwartet.

Kiel,  8 . Juni . Lei der Abreise der östrcichische » Skail-
balterschast war auf dem Bahnhose eilte Kompagnie deS preußi¬
schen SeebaiaillonS ausgestellt . Sämmtliche Marineoffiziere unter
Führung des Contre -Admirals Jachmann , der Hafenkommandanr
McrtenS , die Offiziere deS SeebataillonS unter dem Obersten
Rhode hatten sich cingesnuden . Tie Musik spielte das östreichtsche
Nationallied und die Berabschiedung geschah in der srenndlichsleu
Weise . Tie ReglcrungSräthe v . Stemann und Wennccker sind
hier zurückgeblieben.

Kiel,  8 . Juni . Tic preußische Regierung requirirt das
hiesige Schloß für den Gouverneur v . Manteuffel und droht im
Weigerungsfall mit militärischer Exekution.

Altona,  9 . Juni . Hamb . Nachr . : Es verlautet , die Oest-
reicher stellten uni ihre vorgestern genommcne Stellung >u und
um Altona (wohin Gablenz sammt seiner Regierung sich begeben)
Feldwachen und Borposten ans . (S . M .)

LLien,  2 . Juni . Die FreiwilligemAgitation ermattet be¬
reits wieder und hat bis jetzt noch lange nicht zu den Resultaten
geführt , die man sich versprochen ; cs fehlt gerade in jenen Pio-
runzcn , welche bei einer spontanen Bewegung zur Landesverlhei-
»ignug den Ansschlag geben würden , in Ungarn und den rein

deutschen Kronländeru , aller und jeder Antrieb , dieser Regierung
und diesem Ministerin, » einen besonderen Gefallen zu erweise ».
In Ungarn ist noch nickt Ein Manu und noch nicht Ein Gul¬
den freiwillig gestellt worden , und diesseits der Leitha nicht
viel mehr an Truppen , wenn anch die Gelder für patriotische
Zwecke etwas reichlicher fließen . Für das Wiener Freiwilligen-
kvlpö ist noch kein Mann angewvrben , wenn auch Borbercitnn-
ge » zu dessen Bildung getroffen sind , in Oberöstreich und Salz¬
burg hat mau die Mittheiliingen über Bildung des Freiwilligeu-
kvrps spitzig demeiitirt , und in Kärutheu , Krau , und Steiermark
bilden die Ueberreste der nicht eingeschiffken mexikanischen Legion
den wesentliche » Stock deS sich dort bildenden „ ÄlpeujägerkorpS ."
Bolksibümlich und allgemein ist die Bewegung nur in Tyrol , wo
allerdings bereits eine verhälinißmäßig sehr namhafte Zahl von
Freiwilligen und Schützenkompagnien auf den Beinen siebt.

Wien,  8 . Juni . Die „ Presse " schreibt : In hiesige » gut
unterrichtete » Kreisen wird behauptet , daß der durch das Ein-
rucken der Preußen in Holstein gesetzte Kriegsfall nicht die so¬
fortige Aktion Oestreiebs herbeisnhren werde , sondern daß bei
dem Umstand , daß Oestreich die holsteinische Angelegenheit dem
Bunde überantwortet hat , auch die erste Aktion dem Bunde über¬
lassen werden soll.

Benedig,  7 . Juni . An die Bevölkerung ist der Befehl
ergangen , sich aus drei Monate zu verproviantireu oder die Stadl
z» verlassen . An der dalmaiische » Küste ist der Eingang in die
Häsen bei Nacht verboten.

Zwischen Biklvr Emaunel und Garibaldi besteht wieder die
größte Herzlichkeit . Das Schreiben , welches Major Trccchi nach
Eaprera überbrachtc , worin Garibaldi zum General des fünften
Armeekorps ernannt wird , soll ihn bis zu Tbräneu gernhit ha¬
ben . Bekanntlich hak Garibaldi vor einiger Zeit in Genua sei»
Schlacbiroß verkansen müsse» , welches sofort vom König erwor¬
ben wurde . I » seinem Briefe schrieb nun der König : „ General,
wenn Sie aus dem Kontinent sind , so werben Sie Jbr Pferd
gezäumt und gesattelt finden , wie Sie es bei Barcse und Cala-
lasimi hatten ."

Bukarest,  7 . Juni . Die linkische Armee soll heute die
Donau überschritten und ein Zusammenstoß bereits staitgefnnden
haben . Rnniänische Truppen sind ans Bukarest den Türken ent-
gegengeschickl . Prinz von Hohenzollern übernimmt de » Oberbe¬
fehl und reist morgen zur Armee ab . Die Regierung verlangt
von der Kammer eine Anleihe von 36 Mill.

Paris,  8 . Juni . Ein Rundschreiben deS Herrn Drouy»
de LhnpS an die Bertrcter Frankreichs bei den deutschen Höfen
ermahnt zur Neutralität j» dem bevorstehenden prenßisch -östreichi-
sche» Kampfe . — Der „ Koilstiiutionell " sagt : Die Anstrengungen
zur Erhaltung des Friedens sind gescheitert , obgleich der Krieg
noch nicht begonnen hat . Frankreich hält sich nach wie vor dem
Kampse fern . Es hat keine Berpflichinug und wirb seine volle
Aktionssreiheit behalten , ob der Krieg ansbreche oder nickst. Un¬
ter veränderten Berhältnissen wird es an den Ereignisse » nur
dann thäiige » Antheil nehmen , wenn gebieterische Umstände ihm
aus Rücksichten der Bertheidignng der nationalen Ehre und In¬
teressen daraus eine Pflicht machten . ( Sck' w . B .-Ztg .>

Paris,  9 . Juni . Der TempS schreibt : Ein Berliner Te¬
legramm sagt : Gestern überreichte Earolv in Berlin einen Pro¬
test gegen den Einmarsch !» Holstein und wird alsbald abreise » .

Paris.  Girardi » hält den Entschluß Oestrcick ' S, sich nicht
a » der Konferenz zu belhciligen , für eine » nicht wieder gut zu
machende » Fehler „ Oestreich, " sagt er , „ setzt gegen den Bund
von Preußen , Fraukrcick und Jialieu seine Existenz ausö Spiel.
Es vergißt , daß cs » »r das Baud iil , welches einen Bündel
zusainmciihält . Was wird aber ans dem Bündel , wenn das
Band reißt ?"

Englische Blätter versichern , Königin Victoria  sende jeden
Morgen ei» Telegramm an de » König von Preuße » ab , welches
nur die vier Worte enthalie : „ Möge Golt Sie erleuchten !" —
Zur Abwechslung könnte sie auch nach Wien telegraphiren.

London,  8 . Juni . In der Konferenz wegen der Donau»
sürstcnlhümer bat Rußland energisch gegen die Wahl des Prin¬
zen vv » Hohenzollern in Rumänien prolesftrt . Gegentheiligc Nach-
richlen sind » »genau . Das Heiralbsprojekt zwischen dem Prin¬
zen von Hohenzollern und einer russischen Prinzessin wird demeiitirt .

Redaktion , Druck uno Verlag der G . W. Zassepschen Buchpandlnug.
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